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Einen treuen Lvangeliſchen Sehrer,

nach dem Furbild 2
des HohenPrieſters Alten Teſtaments,

wollte

an dem Exempel des
weyland BochShrwurdigen, Großachtbarn

und in GOTT FochKohlgelahrten

HERRN
Johann Griedrich
KGaebermanns,

Deren Regierenden Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſeffe e.
Hildburaghauſen geweſenen Beichtvaters, quch Superintendenteng natt h

Ober Pſarrers und Alſelſoris des geiſtlichen Untergerichtu? ianne
zu Heldburg, wie auch wurdigen Mitgliedes der Sorietat

der Chriſtlichen Lieb und Wiſſenſchafften, 4
Welcher 2am 21. Novembr. 1735. in Chriſto, Seinem und des gantzen menſchlichein να,

Geſchlechts Erloſer, ſeelig entſchlafen,
nach denen Legibus wohlgedachter Lobl. Societat,

unter Bezeugung ſchmertzlicher Compaſſion,

kurtzlich zeigen a
M. Elias Martin Eyring,paftor in Rodach, wie auch ſelbiger geiſtlichen inſpection Adjunctus immeanoberwehnter Societat adjunctus Circuli ranconico. Hennehers ne

pe—DRESDEN, Gedruckt bey Johann Wilhelm Harpeter.





uidt B. C. D.Je eigentlich treue Lehrer und Evangeliſche Prediger, wenn

ſie vor tuchtig erkannt werden wollen, das Amt des Neuen

Teſtaments, ſo die Verſohnung prediget, (a) GOtt wohl
tgefallig, und ihren anvertrauten Gemeinden zum Beſten
ihres ewigen Heyls, zu fuhren, beſchaffen ſeyn muſſen, da

rnvön haben bereits ſehr viele um das thatige Chriſtenthumbekummerte Theologi mit gottlicher Weißheit und Krafft (h) zu ſchreiben

ſich auſſerſt angelegen ſeyn laſſen, damit allen Lehrern ein Spiegel gegeben
wurde, ſich darinnen taglich zu beſchauen und zu prufen, ob ſie die Geſtalt
rechtſchaffener Nachfolger ihres groſſen Lehrers JESlU und ſeiner heiligen
Apoſtel an ſich haben?n. Zuforderft giebt die heilige Schrifft ihnen mit vie
len Nachdruck die herrlichſten Regul, wie ſie ſich zu bezeugen haben, daß
ſie als Vorbilder derer ihnen anvertrauten Heerden untadelich erfunden
werden mogen. Des gro ſen Apoſtels Pauli Briefe an ſeine treue Freunde
und Diener GOttes, T tum. und Timotheum, halten vieles hiervon in
ſich. Des hochgelobten Sohnes JESll ernſthaffte Beſtraffungen an
die Schrifft-Gelenrten und Phariſaer derer Juden vermogen noch heut zu
Tage ſorgſamẽn GeelriHirten kinen Schauer und heiliges Schrecken ein
zujagen. Jch bin auch nebſt vielen Theologis uäberzeuget; daß man nicht
nur im Alten. Teſtament viele Geſetze, und ernſte Befehle GOttes antreffe,
ſo die Lehrer des neuen Bundes mit angehen, ſondern daß man auch in der

—h— A 2 J Bet e n 2 uats,  iie5 (a) 2. Corinth. 11 Ie ĩJ
lJ quos commeniat Joh. Frled. Baddeus in Iſagoge Hiſtorieo. theologica pag. poo.

ſeqr. luſtitut. theolog. moral. Adadj Bernd. in der Gitten-Lehre sect. L
Lap. Ill. tot,



—ee—Beſchreibung eines Prieſters im Alten Teſtament, ſonderlich eines Hohen

Prieſters, das vollkommenſte Bild eines Evangeliſchen Lehrers finde, wenn
man das, was dorten von ihnen leiblicher Weiſe erfordert worden, geiſtlich

deutet. (c) e D— S—n 3 D. JEs iſt aber mein Vorhaben nicht, daß ich aus. denen Alterthumern
derer Hebraer von der Perſohn und Ambt der Prieſter weitlaufftig hande
le, als welches von ſehr vielen vor mir geſchehen iſt. (l) Jch wurde auch
nicht vermogend ſeyn, in dieſen Blattern nur eine Sciagraphie zu entwerf—
fen; ſondern ich will nur nach meinem Verhaben, und nach dem in den
Legibus unſerer wohlloblichen Societät mir vergonneten Raum, dieſes oh
ne Ausſchweiffen beruhren, daß ein HoherPrieſter des alten Bundes beſon
ders von frommen und ehrlichen Eltern (e) aus dem Geſchlecht Aarons
entſproſſen ſeyn, und daſſelbe deutlich erweiſen muſte. (ß) Ferner,
daß er nach rechtſchaffener Auferzieh und Unterrichtung (n) n allen. nothi

ftr
gen Wiſſenſchafften, ſonderlich in heiliger Schrifft, das gehorige Alter
reichet, und ehe er zu dem vacant gewordenen heiligen Ambt gelangete, an
allen Gliedern des Leibes auf das genaueſte viſitiret werden muſte, ober
nicht nach dem Geſetze GOttes (i) an einigen Glied tadelhafft ſey? (K)

2vorauf
1 0 —iete) D. Jo. Jac. Rambaeh inſutut. herment. p. La ſequ.

cdah) D. Jo. Alb. Fabricius in Ribl. antiq.
Ce), G.x. Wiliſch diſſ. de fliis Levitarumt
t) Neamilll. i. cap. XVI. XVn. vi..

(8) Edr. il. o. equ. eeeellJ ü S

(b) D. Theoi. Daſſov diſſ. infans Ebræoruni liberaliter edueatus.ùll

ti) Lerit. XXLiJ- a0.
ti Cel. D Sal Deyling Obſaivit. baer: F. 2 hpi. Coo. ſeribit:. notum eli

.xitzorofum ulud æaumen ſacenlotii gcandidetie cornnitſeunms judæorum ſena-
tu ſubeundum, quvo ĩnqvirebatur utrum carpore æqve ac animo integri es.

ſent nec ne? illi qui iegitimi erant vitio carebant, illico veſtimentis
albĩs induebantur ad ſacerdotii admiĩnĩſtrationem admittebantur. Qvi

ero illegitimi erant, vitio alique corperis; animire aut natalium nota-
4 reperiebantur, qmni dyſlituti ſe admuniſirandi ſacerdotii. Lt ne nuibes

J uul pro



v*e  81Worauf derſelbe, wenn er rein, gerad, ohne Mangel, und in allen Stucken

tuchtig erfunden worden, unter befondern Ceremonien, (1) als ein von dem
Synedrio magno vor acht und recht befundener, ordentlich mit dem darzu
verordneten heiligen Oele geſalbet wurde. (m) Hierzu hatte nun GOTT
gantz auſſerordentliche Kleider verordnet, welche demſelben angeleget werden
muſten, damit bey derſelben Betrachtung allezeit das Andencken des HErrn
Meßia mochte erhalten werden. (n). Unter welchen ihm, nebſt dem Amt—
ſchildlein, aus welchem man das Urim und Thummim erhielte, (o) nebſt
dem Stirnblat-, welches die Hebraer Ziz zu nennen pflegen, (p) und dar
auf die Worte —yrnh  ſtunden, Betrachtungs-wurdig gewe
ſen. Anbey lag ihm ob, dahin zu ſehen, daß ſein Eheſtand nicht befleckt ſey,
ſondern muſte ſich eine ſolche Jungfrau auserſehen, welche die erforderlichen

Eigenſchafften an ſich hatte. (c)
Sein Ambt aber beſtunde, nebſt der Auslegung der heiligen Schrifft.

in mancherleh Opfern, Beten und Seegnen. (r) Dieſes alles muß ſich
auch bey rechtſchaf enen Lehrern Neuen Teſtaments finden und anaetrof
fen werden: Jhre Geburth ſoll acht ſeyn von Chriſtlichen, ehrlicheĩ titid
frommen Eltern. Dergleichen Geburth allerdings unter die groſten Wohl
thaten GOttes mit zu rechnen iſt. Jhre Auferziehund Unterweiſung muß
auch alſo geſeegnet geweſen ſeyn, daß ſie uforderſt durch wahre Bekehruna

pro Janone venderet optĩmus Deylingius effatis hoe probat ĩpſius Talmudie

Rabbinorum. Hiadt. Relandus in Antiq. dacr. vel llebr, part. Il. c. J.
de pontif, lebr.

t1), Lxod, XXIX. Leiit. Ix.
 Ccm) Dan. Weimar Diſſ. de unctione ſacra ĩn augurati Ebræorum.

Cn)  Theod: Goeavu Moſes: Aaton myſteria veltimentdriim optime, etſi bre-
viter, euplirat.“Co) Neumann diſſ. de gemmĩs Vrim Thummiĩm. Hertel diſſ. Chriſtum patien-

tem per Urim Thummim præfiguratum. Viccius de Urim Thummim.

c

.J.nidebrana antiq ſelect p.53. Deyling Obſ ſaer. alü,
Cp). vil. Mi. viich Ljebentanz frontale Aaronis.

ca) Levit. Xxi. 2. 13. 14. 28Cr) o. Lundn alte Judiſche Heiligthumer Lib. II. cap. X. p. 456. it. eip. XXIX

5. 4 pag, 143. XIX. G. 2. pag. 544. cap. XXXVII. pag. 575 ſeq. CXLVIII-
pag. 6j. ſequ.



S8 s6 Zif
aus des Satans Stricken nuchtern worden, ihren Tauff-Bund erneuert,
erleuchtete Augen, und in guten Sitten, Wiſſenſchafften und Sprachen,
zuforderſt aber in heiliger Schrifft von guten Præceptoribas einen guten
Schatz geſammlet, und von manniglich ein gutes Zeugniß haben. Ehe ih—
nen das PredigtAmbt anvertrauet worden, muſſen ſie ſorgfaltig und fleißig
von erleuchteten und der Kirchen GOttes Beſtes ſuchenden Mannern in al—
len Stucken gleichſam vilitiret, gnugſam geprufet, und in allen Stucken
tuchtig und untadelich befunden worden ſeyn. Auch auf eine gottliche Wei—
ſe, keinesweges aber durch Geſchencke, oder andere Rancke in das heilige

Ambt eingeſchlichen ſeyn. (h
Zuforderſt iſt ſie hochſtnothig, ehe ſie andere heiligen und reinigen wol

len, daß ſie ſelbſten geheiliget und gereiniget ſeyn, weil unreine Hande ein
koſtlich Gefaß nicht wohl von ſeinen Flecken reinigen konnen, ſondern daſ—
ſelbe nur noch mehr beſudeln. Dahin gehet auch der Befehl. GOttes El.
LIl. 11. Reiniget euch, die ihr des OERRN Grrathe traget. Aus allen

ithhren Verrichtungen muß erkannt werden, daß ſie die himmliſche Salbung
empfangen haben, (t) mit den Gaben des Geiſtes ausgeruſtet ſeyn, (u)
und den herrlichen und Heylsvollen Rock der Gerechtigkeit ihres glorwur

digen HohenPrieſters angeleget haben. (v) Licht und Recht ſoll allezeit
bey ihnen angetro fen werden, wenn in wichtigen und zweiffelhafften Dingen
Rath und Unterr cht von ihnen begehret wird. Jhre Gemeinden muſſen ſie
beſtandig gleichſam auf ihrer Bruſt liegend haben, und aller und jeder Zu

ſtand,vil. Sanctis Leonĩs Ims. L. 31. cod. de Fpiſe. cler. quam Commentario
auxit cel. D. Caſp. Zieglerus in Clero renitente, ceteri, qui de Simonĩa
ſcripſerunt. D. Heinrich Muller in der Evangeliſchen SchlußKette ſchrei
bet pag. 7aa. Lepder! bezeugts die Erfahrung, daß nunmehro an wvielen
Orten die Pfarr Dienſte taxiret und um ein gewiſſes Geld verkauffet wer
den. Jſt ein Greüel, davor der Himmel erſchwartzen und die Erde zittern

mochte. Ware der GOZT, deſſen heiligſter Nahme durch ſolche Simonie
aufs ſchandlichſte entheiliget wird, ein Racher zur Stunde, ich dorffte
trauen, daß der Herren, die ſolche Greuel wiſſen und willigen, Hofe und
Hauſer ſchon langſt in die Holle hinab geſuncken waren. Conl. Auctoris
abgezogene Decke der gegenwartigen Welt und Chriſtenheit p. 3354t.

e) 1. joh. Il. 20. 27.
(au) t.Corinth. VII.7. cap. xn.4. i. Petr. IV. v.

Ce) fal.XLV. 14. j. Eſ, LXI. vo,



*8 7 nſtand, ſo viel moglich, ſorgfaltig bey ſich erwegen. Den Gurt der Wahr
heit und eines rechtſchaffenen Weſens muſſen ſie ſtets um ihren Lenden tra
gen, und aus ihrer Stirn und Ambts-Verrichtung die Heiligkeit des
HERRN tleuchten laſſen, auch beſtandig dahin eyfern, ſo viel menſchliche
Schwachheit zulaſſet, nach dem Furbild ihres treuen ErtzHirtens und Bi
ſchoffs ihrer Seelen, ſich heilig, unſchuldig und unbefleckt, (w) als Furbil
der ihrer Heerde, im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, im Glau
ben und in der Keuſchheit darzuſtellen, (x) dergeſtalt, daß man ſie keiner
muthwilligen noch vorſetzlichen Sunden mit Grund der Wahrheit (ob ſie
gleich ihrer naturlichen Verderbniß, ſo lang ſie Fleiſch und Blut an ſich
haben, loß zu werden nicht vermogend ſind) uberzeugen konne, (y) damit
ſie nicht bey vffenbahren ſundlichen Weſen andern zwar predigen, ſich aber
ſelbſt verwerfflich machen. (z) Gott- und Gewiſſenloſe Prediger muſ
ſen ja jedesmahl erſchrecken, ſo offt ſie folgende Worte leſen oder betrach
ten: Was verkundigeſt du meine Rechte und nimmſt meinen Bund in
deinen Mund, ſo du doch Zucht haſſeſt. E)

Dahingegen rechtſchaffene Lehrer alſo thun, wie ſie lehren, damit ſie
nicht allein mit Worten, ſondern auch mit ihrem Exempel andere unterrich
ten, ſonſten wird von denen ſichern WeltKindern alles vor Unwahrheit ge
halten, was ſie furtragen, wodurch zugleich geſchiehet, daß die heilige Re
ligion und himmliſche Wahrheit ihren Credit daruber verlieret, zu geſchwei
gen, daß dergleichen ſchlimme Leute ſich auf die Exempel ihrer Vorganger

beruffen,

(w) VUbr. VII. 26. D. Caſp. Zieglerus JCtus J. c. ſ. IIV. pag ies. Si quĩs purus
erit ſanctut animumque ſuum ah omni nan modo facinore, verum etiam
minimi errati ſuſpicione remotiſſimum cuſtodiverit, faciet, ut veluti lumen

in edito loco. poſitum, omnibus aliis præluceat, non multos tantum ail
ſui mulationem accendat. ſed etiam, ſi qui jam vitiis toti ĩmmerſi ſuerint,
ut illi, ubi prælentem eum habuerint, verecundia deterriti. ad frugem ap-
plicent animum, virtute culpam corrigere atque flagitii memoriam nora
Zloris abolere ſtudeant.

t) 1. Timoth. III. 2. cap. IV, l, i3. Tit. L. 6. 7. 8.  Iheiſal. III. ↄ.
1 Pet. V. 3.

ſy) Joh. IX. 46.
C2) 1. Corinth. IX. pj

Plal. Le



Kſ s8 uberuffen, ſich nach denſelben richten, und wohl gar zu gleichen ſundlichen
Weſen ſich reitzen laſſen. Bey rechtſchaffenen Lehrern muß Hertz, Mund,
Hand und That zuſammen ſtimmen, wenn er vor ſeinem Ertz-Hirten freu
dige Rechenſchafft ablegen will. (a)

Dahero der heilige Apoſtel Paulus von einem Diener Chriſti und
Haushalter uber GOttes Geheimniß, der mit denen nothigen Gemuths und
andern Gaben ausgeruſtet iſt, nur die Treue fordert, (b) nemlich die Treue
gegen GOTT, gegen ſich ſelbſten und ſeine Seeligkeit, dann auch gegen die
ihnen anvertrauten Gemeinden.

Gleichwie der Prieſter des alten Bundes, ſonderlich des Hohen-Prie

ſters AmbtsVerrichtungen, nebſt dem Lehten und Unterricht, in Opffern,
Beten uind Seegnen beſtunde, ſo muſſen auch die Lehrer des neuen Bundes
dieſe Stucke ihre. Haupt-Werrichtung ſeyn laſſen, und zuforderſt ihre Leiber
begeben GOTT zu einem Opffer, ſo da lebendig und ihm wohlgefallig
ſind. (c) Hernach muſſen ſie vor ihre Gemeinden Verſohn-Opffer brin
gen, nemlich zu GOTT flehen, daß er ihnen in der Ordnung der Buſſe
jhre Sunden vergeben, und die wohlverdienten Straffen erlaſſen wolle:

Jngleichen die ſchuldigen Danck-Opffer fur die viele ihnen erzeigte geiſt
und.leibliche Wohlthaten. Weiter muſſen ſie vor dieſelbigen beten, daß er
alles widrige von ihnen ab hingegen alles Gute zu Seel und Leib ihnen zu
wenden, und zuforderſt ihnen geben wolle den Geiſt der Weisheit und der
Offenbahrung zu ſeiner Selbſt-Erkanntniß und erleuchtete Augen ihres
Verſtandniſſes, daß ſie erkennen mogen, welche da ſey die Hoffnung ihres
Beruffs, und welcher ſey der Reichthum ſeines heiligen Erbes an ſeinen
Heiligen, und welche da ſey die uberſchwengliche Groſſe ſeiner Krafft an uns
uach der Wurckung ſeiner machtigen Starcke. (dh)

Hernacher

(a) Matth. V. 11. an. 2. Timoth. III. i2. Joh. VIII. 4. 1. Fheſſal. III. 3.
Act. XIV. 24.

(b) Corinth IV. 1. 2. D. Frid. Balduĩnus in h. J. ſideliras alia multa cample.
ctitur: nimirum peritiam tacultatem expetiundi munus, de xteritatem in

Agendo, ſtudium de laborem ſoli ſuo Domino gratificandi obedientiam, qvæ
PDomino ſuo nihil præſcribit, patientiacu qua nullo laborum tædio idfici.

tur, prudentiam, ut recte diſtribuantur theſauri Chriſti, uurugutuur, ue pri,
vatum quæratur commodum, ſed Domini, cui inſeryitur, lucrum &c.

(ce) Raonm. XIl. 1.
(a) ephelſ. I. 17. 13. i9.



Szß 9 eHernach muſſen auch Evangeliſche Lehrer des neuen Bundes ſeegnen,
nemlich nicht nur in denen offentlichen Verſammlungen den Seegen uber
die Gemeinde ſprechen, oder alleine die Frommen, ihre vahe Anverwand
ten und guten Freunde ſeegnen, und ihnen alles Gute wunſchen, ſondern
auch aus ſanfftmuthigem Geiſt ſolches an ihren Feinden und Verfolgern
erweiſen. Endlich muß derer Lehrer Neuen Teſtaments Eheſtand nach dem
Furbild des HohenPrieſters Alten Teſtaments rein, keuſch und unbefleckt
beſchaffen ſeyn, damit von deſſen Ehe-Gehulffinnen und Kindern Niemand
ein. Anſtoß noch Aergerniß gegeben werde. Ein ſolcher rechtſchaffener Ev
angeliſcher Lehrer des neuen Bundes, nach dem Furbild des Hehen-Prie—
ſters Alten Teſtaments, war auch der weyland Hoch-Ehrwurdige, in
GOTT Andachtige und chochWohlgelahrte Hherr Johann Frie—

drich Habermann, Hochverordueter Beicht-Vater der Regieren
den Hoch/Furſtl. Herrſchafft zu SathſenHildburghauſen, wie auch Super.-

intendens, OberPfarrer und Allellor des geiſtlichen Untergerichts zu Held
burg, welcher 1685. den 14. Septembr. in der Fürſtl. Reſidentz Staädt Hild
vurghguſen. das Licht dieſer Welt erblicket hat. Er iſt dem HoöhenPrie
ſter des alten Bundes darinnen gleich, daß er ſich einer ehrlichen Hetkunfft
und Geburt von frommen Eltern erfreuen konnen. Deſſen ſeel. Vater war
Herr Johann habermann, des Raths und Handels-Mann daſelbſten,

die annoch lebende betrübte Frau Mutter Catharina, eine gebohrne Ster
tzin. Er iſt auch demſelben aleich, was anbelangt die lobliche Erziehung
und Unterrltht in allen Chrſſtlilhen Wiſſenſchafften und Sitten, ſonderlich
in der heiligen Schrifft, indem jeint liebe Eltern denſelben nicht allein durch
die heilige Tauffe, als die geiſtliche Beſchneiduna, ſeiner unreinen Vorhaut
haben befreyen, ſondern auch ſchon im funfften Jahr ſeines Alters, nemlich
Anno 160. der hrivat. Information Herrn Wendel Hoffels, welcher nach
der Zeit als Kegiltrgtor beh der Kayſerl. Freyen Reichs-Stadt Npruberg
employret worden, ubergeben. Agnö 1698. aber denſelbigen .in die offentli—
che Stadt-Schule geſchicket haben; wöſelbſten erin Clalle IV. Herrn Mo
rings, nachmahligen Rectoris in Schalckau; in Clalſe lil. Herrn Johann
Fabers, nachmahligen Pfarrers zu Ebenhartz und Maresfeld: in Clas—
ſe bl. Herrn Conrectoris Alberti Bohlers, welcher hernach Pfarrer zu
Ebersdorff worden; in Claſſe prima anfanglich Herrn Rectoris Johann

Georg Roders, und von Anno 1700 bis 1766. Herrn M. Michael hein

B rich



*8 ao0o gif
rich Reinhards, nachgehends hochberuhmten Docktoris Theologiæ, Hoch
Furſtl. Sachſ. Weiſſenfelſ. Ober-Hoff-Predigers und General- Superin-
tenclentens, treufleißige llnterweiſung genoſſen. Von welchem letzten er
ſehr geliebet worden iſt, daß er auch ſo viel Vertrauen auf ihn, da er nooh
unter ihm ſaß, geſetzet, daß er denſelbigen an den Herrn CammerRath
Carpzov zur lnkormation ſeiner beyden Jungfer Tochter recommendirte.
Weobey unſer ſeel. Herr Superintendens Gelegenheit bekam, die Catechi
ſmusllebung (welche eines der furnehmſten Wercke eines Evangeliſchen
Lehrers ſeyn, und (e) darauf er groſſen Fleiß wenden ſoll) ſich alles Ern
ſtes angelegen ſeyn ließ und ſich beſtens darauf præparirte. Benhy dieſer In-
ſormation iſt er in Bekanntſchafft der wohlſeeligen Frau ReichsHoffRa
thin von Carlſtein, als einer Schweſter der Frau CammerRathin Carp
zovin, gekommen, welche ihn wegen der ſchon damahls an ihm wahrgenom
menen hertzlichen Frommigkeit allezeit geliebet, und offt geruühmet hat, daß
Herr Rector Reinhard ihn fur ſeinen frommſten Dileipel gehalten hatte.
Darneben hat er auch des ſeel. Herrn Doct. Johann Reinhards Glaubens
Tugend und LaſterSyltema ſich wohl bekannt gemacht, und in folgenden
Jahren ſeine tagliche HandBucher ſeyn laſſen. Anno 1706. iſt er auf Ein
rathen hochbenannten Herrn D. Reinhards von ſeinen lieben Eltern auf die
Univerſitat Jena geſchicket worden, allwo er in Philoſophia, Hiſtoria Ec.
eleſtaſtica und in Theologicis derer damahligen beruhmten Lehrer die Col-
legia mit unermudeten Fleiß beſuchet, und ſonderlich des Welt- beruhmten
und ſeeligen Herrn D. Buddei Lectiones ſich wohl zu Nutz zemacht. An—-
mno 1708. bis 1712. aber ſich auf die Academie Leipzig bege oen, woſelbſten
er ſowohl in Theoria, als braxi das Studium homileticum unter Anwei
fung ſowohl des Herrn Werneri, als auch Telleri getrieben, und darneben
unausgeſetzt Pfeif erum in Theologia Thetica, Berndium in Morali, Gott-
fried Olearium in Exegetica hoörete, auch darneben denen Actibus Acade-
micis und Difputatoriis, Oratoriis und Anatomicis, nebſt Beſuchung de
rer offentlichen bibliothequen, fleißig und mit groffen Nutzen beygewoh—
net hat.

Er hat auch darinnen den HohenPrieſter Alten Teſtaments ſich zu

einem Furbild dienen laſſen, daß er untadelhafftig und recht tuchtig zum
Predigt

e) uid. F. A. F. Rotk de inllitutiont catechetica concionĩbae Neris prg.

antiore.
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PredigtAmbt erfunden werden mochte, welches aus demjenigen erhellet,
io mein ſehr Hochgeſchatzter Ambts bruderlicher Guonner und Freund, Herr

Johann Werner Krauß, Superintendens zu Eißfeld, von demſelben an
mich geſchrieben:

«Die erſte Bekanntſchafft mit dem ſeel. Mann habe ich Anno 17o7in Jena gemacht, da mein Lands-Mann, Herr Johann Peter Franck,«

vormahliger treu-meritirter Pfarrer zu Pommersfelden bey Bamberg,“
nun aber zu Lehmingen ohnweit Oettingen des ſeel. Herrn Habermanns“
Stuben-Geſell war, nebſt Herrn Reimen, welcher hernach als Magiſtera
legens und Adjunctus ſich ſehr hervor aethan hat. Was ich damahlen“
an ihn am meiſten admiriret habe, iſt fein ungemeiner Trieb zum Gebet“
geweſen. Denn ſo offt er aus einem Collegio heim kam, retirirke er ſich“
in ſein Cabinetgen, fiel auf ſeine Knie nieder und verrichtete ſein Gebet in“
aller Stille, wie ich durch einen Spalt obſerviren konnte. Und eben fhe

yvrwparirte er ſich mit Gebet, wenner wieder aus und in ein ander Col-
legium gehen wollte. Jch muß bekennen, daß dieß gute Exempel mir ei

nen tiefen Eindruck gegeben, und von der Zeit an eine groſſe Hochachtung
ſeiner Perſohn bey mir gewureket hat. Und erinnere mich dabey der Wor
te Chryſoſtomi Lib. J. de orando Deum: Cum videro aliquem non“
amantem orandi ſtudium neque hujus rei fervida vehementique te-“
neri cura: continuo mihi paiam eſt, eum nihil egregiæ dotis in ani-
mo poſſidere. Rurſus ubi qvem conſpexero, infatiabiliter adhæren.
tem cultuiĩ divino, idque in ſummis damnis numerantem, ſi. non con-
tinenter oraverit, conjecto talemi. omnis veritatis firmum eſſe mediato-t
rem Dei templum. O wenn alle Studioſi Theologiæ auf Univerſitae
ten die Uebung des Gebets ſich alſo angelegen ſeyn lieſſen, und die Repe-
tition und Præparation ihrer Lectionum ins Gebet einruhren lerneten,
welch einen Seegen wurden ſie nicht erlangen? Wie krafftig wurden ſie
nicht vor manchen Academiſchen Exceſs und andern dergleichen Sunden“
bewahret werden!“

Ferner iſt er dem HohenPrieſter Alten Teſtaments darinnen aleich,

daß, als er Anno 1712. von Leipzig zuruck kam, er nach ſattſamer Pruf
und Erforſchung vor qualificirt befunden, daß man ihm die lnſpection uber
das kurtz vorhero auf Antrieb Herrn M. Reinhards Rectoris angerichtete

und zu Stand gebrachte Furſtl. WayſenHaus zu Hildburghauſen anver

B 2 trauete,
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trauete, und Anno 1715. als ordentlichen Prediger im ermeldten Wayſen
Haus, und zugleich als Collaboratorem des Miniſterii Eccleſiaſtici conlti.
tuirete. Worauf er Anno 1717. den 4. Moay wegen ſeiner Treue, Un
ſtraflichkeit und heiligen Eyfer, ſo er bishero im Predigt-Ambt erwieſen,
als Hoff- und zugleich als erſter StadtDiaconus vociret wurde. Dabey
HochFüurſtl. Herrſchafft das gnadigſte Vertrauen in ihn ſetzten, die Hoch
Furſtl. Printzen ſeiner Anweiſung zum Gebet und den Anfanas-Grunden
des wahren Chriſtenthums, worzu taglich die Vormittags Stunden ge
widmet waren, anzuvertrauen. Jn welchen zweyfachen Ambt er bey de
nen vielen Predigten, Beichtſitzen, Krancken beſuchen und anderer Ambts—
Verrichtungen den groſſten Theil ſeiner Geſundheit zugeſetzet hat; zumahl
jederzeit mit groſſter Willigkeit und ohne einige Ungedult die Predigten ſei
ner Herren Collegen, wenn ſie wegen Kranckheit oder anderer Urſachen
dieſelben ausſetzen muſſen, offters uber Vermogen auf ſich genommen, da
mit er ſeine Treüe gegen GOTT und ſeine Gemeinde, wie auch redliche
Liebe gegen ſeine Herren Collegen dadurch an den Tag legen mochte. Daß
man ihn dießfals mit allem Recht mit einem brennenden Licht vergleichen

kan, ſo die Beyſchrifft fuhret: aliis inſerviendo ipſe conſumor. Wie er
denn auch darinnen die Eigenſchafften eines Lichtes an ſich gehäbt, welches
keine Dunckelheit noch Finſterniß irriger und gottloſer Lehre, hoch eines un
chriſtlichen und argerlichen Lebens vertragen köonnte. Daherd wit uns bil
lig allhier des Emblematis D. Chriſtophori Lackneri in coronæ Hungariæ
deſeriptione bedienen, welcher pag. g6. uber ein brennend Licht ſchrieb:

Ubi lumen, tranſeant tenebræ. Denn unſer ſeel. Herr Habermann war
ein ſcheinend und brennend Licht. (E). Hierbey kan ich nicht unterlanen zu
erwehnen, wie bruderlich und vertraulich. er mit, ſeinen herten Coliegen

itumgegangen, ſonderlich mit dem Gei -ey rigen Theologa. Herrn Johann
Georg Seebachen, (g) deſſen Gedachtniß bey den Frommen zu Hildburg

hauſen

C) ſob. V. 35.
(8) Er hat geſchrieben noch als ein Studioſus den leydenden und ſterbenden

JEGumM zu Gotha 1714. 8. Ferner; Evangeliſche Hertz- Ermunterung.
oder Muſicaliſche Texte auf alle Sonn- und Feſt-Tage, zur Kirchen-Munle
in der Furſti Schloß. Capelle zu Hildburghaufſen, mit einer Vorrede Herrn
D. Amandi-Gotthold Fehmels; damahligen Kirchen-Raths-Confiſtorii As-
ſelloris und Collegii Illaſtris Directoris, nachmahligen Genusil Enperinten.

dentens

J

J



ns uuz ohauſen ſo bald nicht verloſchen wird, ob er gleich der Welt Haß in einem
beſondern Grad erfahren, mit welchem er ſich beſtandig im Gebet verbande,
und einander, weil ſie ein Hertz und Seele waren, erwecketen, auf alle Wei
ſe ihr Ambt mit aller Treue zu fuhren, an der Welt Bosheit aber und de
ren Verrolgung ſich nichts zu kehren. Deſſelben redliche und. gewiſſenhaff
te Ambtsfuhrung hat auch ſeine Gnadigſte Herrſchafft dahin bewogen, als
Anno 1730. Herr Johann Ernſt Zang, Jurſtl. Sachſ. Hildburghauſi—
ſcher Conſiſtorial. Aſſeſſor, Superintendens und Ober-Pfarrer zu Heldburg,
mit Tode abgieng, Hochſtbeſagte Jhro HochFurſtl. Durchl. der regierende
Hertzog, Herr Ernſt: Friedrich, denſelbigen nicht nur an jenes Stelle cle-
nominiret, ſondern auch ſofort gnadigſt vociret, daß er. ſeinen Anzug dahin
im Monat Decemb. bewerckſtelligen muſte, ſolcher Geſtalt, daß er ſowohl
von der Gnadigſt-regierenden Herrſchafft, als auch der Durchlauchtigſten
Printzeßin, nunmehro aber vermahlten Hertzogin zu MecklenburgStrelitz, und
Jhro HochFurſtl. Durchl. dem Printz Ludwig Friedrich, Jhro Rom. Kayſ.
Majeſt. Hochbeſtallten Obriſten uber ein Regiment zu Fuß, bis zu ſeinem
erfolgten ſeel. Ende als Beicht-Vater beybehalten worden.

AlerBsAentens 1518. darinnen er unter andern von dieſem ſeel. Mann ſchreibet:

Eine herrliche Probe der guten Kigenſchafften, ſo zu einer geiſtlichen und
durchdringkiden Poeſte erfordert werden konnen, giebt gegenwartige Ev

anaeliſche Hertz-Ermunterung cti gochbin gnugſam uberzeuget,
daf wieſe gebundene Andachten aus einem Trieb gefloſſen; welcher an die
Feſſeln niedriger Abſichten nicht gebunden, ſondern allein die Ehre des

Jue
Hochſten und Erbauung des Nachſten. zum Grunde hat.

it Lieder von Zion vor die Hoch-Furſtl Hoff. Capelle 1719.
it. Blumen der Erquickung aus denen Sonn und Feſi-Tags-Epiſteln zuſam

men gebunden.it. eine keichen-Predigt vor eine lebendige Perſon, die ſuſſe Sterbens—kuſt ubher

Pſ.42. v. 2. 3. 1721.Jſſ gebohren 1684. den-24. Odtebr. ſtarb 1721. den a April. ætat. 37. An

ſconderheit iſt der Anfang ſeines won ibm ſelbſten aufgeſetzten Lebens: Lauffs
amerckwurdig unt erbaulich: Lange Zeit hat mir das Wort Chriſti Mare.

xinl.v. ult. Was ich euch ſage, das ſage ich allen: Wachet, faſt taglich
Him Sinn gelegen, und mich gleichſam heimlich erinnert, mein Bundgen

auſammen zu ſchnuren, meines Todes mit Ernſt zu gedencken, und auch
alle dtugenblicke bereit zu ſeyn, meine Seele dem Schooß Abrabams und
meinen Leib dem Schooß der Erden zu ubergeben. vin. Herrn Johann
Caſpar Wezels Uymno. pœaeraphia, oder Hiſtoriſche Lebent- Beſchreibung
der beruhmteſen LiederBichter vart. 1V. pag. 465. leqq.
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Allerdings iſt unſer ſeel. Herr Superintendens darinnen dem Hohen

Prieſter des alten Bundes ähnlich geweſen, daß er unter fleißigen Lehren
und Unterrithten ſeiner Gemeinden beſtandig ſein Ambt gefuhret hat mit Be
ten, Opffern und Seegnen. Denn er war— wie oben davon etwas beruh
ret worden, ein eyfriger Beter, der ſich von Jugend auf in ſolcher heiligen
Verrichtung geubet hatte, weil er wohl wuſte, daß das Gebet die Hand
ſey, womit man aus dem Schatze GOttes eine GnadenGabe nach der an
dern heraus nehmen, und von deſſen Gute und Erbarmung dasjenige erhal
ten konne, was uns zu Seel und Leib nutzlich und erſprießlich iſt. Er brach
te auch ſeinem GOTJ die Opffer, die er von ihm forderte, nemlich nicht
nur fur ſich das Opffer eines geangſteten Geiſtes und zerſchlagenen Her
tzens, (g) und ſeinen Leib zu einem ſolchen Opffer das da heilig lebendig
und ihm wohlgefallig ware, (n) ſondern er v jdrte auch taglich dem lieben1

GOTd ſeine Gemeinden auf unter inbrunſt gen Flehen daß dieſelbe durch
und durch geheiliget, und unſtraflich erfunden werden mochte auf den Tag

der Zukunfft JESU. (i) JESüUo ſelbſten opfferte er ſeiner Gemein
den ohne Unterlaß, aber nicht alſo, gleichwie es in der Romiſchen Kirche
zur Beleydigung der Ehre ChHriſti geſchiehet, ſondern alſo, daß er JEſum
Chriſtum, den Geereutzigten. welchen weyland die eherne Schlange vorge
bildet hatte, mit alle ſemeni Heyl und AWdohlthaten denenſelben, mit Bewei
ſung gottlicher Krafft und vielem. Troſt, ſowohl in offentlichen Predigten,
als auch heiligen Beichtſtuhl und bey Beſuchung derer Krancken, furſtelle-
te. Er ſeegnete auch, nach dem Exempel des HohenPrieſters des alten Bun
des, nicht nur ſeine ganze Gemeinde, Freunde und nachſten Bluts-Ver
wandten, ſondern auch ſeine Feinde, ſo ihn weden ſeiner Amhts/Treue
haſſeten.

uUnſer ſeel. Herr Saperintendent iſt auch in dem Eheſtand dem Hohen

Prieſter Alten Teſtaments conform geweſen, indem er ſich nicht nur eine
keuſche und Tugendbelobte Jungfrau erwehlet, ſondern auch eine liebrei
che, friedliche und geſeegnete Ehe mit derſelben ohnausgeſetzt gefuhret, nem
lich mit der ſchmertzlich betrubten trau Wittib Anna Magdalena, einer
gebohrnen Rußwurmin, aus welcher geſeegneten Ehe noch am Leben ſind:
1. Herr Johann Heinrich, 8S. Theologiæ Studioſus, gebohren 1717.
den 16. Jul. und dermahlen auf der Univerſitat Jena ſich befindet, und die

gute

eſ.li. Kon Aul.i (h ieſſ. v.
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gute Hoffnung von ſich giebt/ daß er in die ruhmlichen Fußſtapffen ſeines
Herrn Vaters treten werde. 2. Johanna Barbara, gebohren 1723.
den 23. Jul. und 3. Caipar Friedrich, gebohren. den 20. May 173.
Endlich iſt er dem HohenPrieſter Alten Teſtaments, dem Aaron, gleich
im Sterben. Denn gleichwie dieſem GOTT angejeiget hat, daß er
bald ſterben, und ſeine Hohen-Prieſterlichen Kleider wurde ablegen muſſen,
ſo empfande unſer ſeel. Herr Superintendent ſolches gleichfals an ſich, nach
dem ihn der liebe GOTT mit einer auszehrenden Nectic helegete. Wes
halben derſelbe ſich rechtſchaffen zu einem ſeeligen Ende anſchickete, welches
unter andern auch daraus erhellet, daß er in dem letzten Jahr ſeines Lebens
ſeine FreytagsPredigten mit folgenden Worten angefangen:

Das iſt mein Wunſch auf jeden Tag,8

Hilff GOTT, dat ich techt glauben mag
Und Chriſtlich irbe auch dabey,
Daß, wenn ich ſterbe, ſeelig ſey!

Auch kurtz vor ſeinem ſeeligen Abſchiedaus dieſer Welt bey zwey Stunden
zu ſeinem GOTT in Geheluit gebetet, und hieranf am 21. Novembr. eine
viertel Stunde vor 1o. Uhr Vormi tags unter dem Gebet vornehmer Freun
de und ſeiner lieben Ehe-Gehulf in eingeſchlafen, und hierauf den 24.
Chriſt gewohnlich ju ſeiner RuheStatte in der Stadt -Kirchen gebracht

worden. i a,Daß er ſein Ambt nach den Furblld des HohenPrieſters Alten Te
ſtaments ruhmlich gefuhret habe, davon wollen wir mit aller redlichen Ge
muther Beyfall hinzu fugen das Zeugniß Herrn Johann Friedrich Pfi
tzens, Furſtl. Sachſ. Conliſtorial. Seerẽtatn zu Hildburghauſen in ſeinem
TrauerCarmine, welches um Titel hat: Den ſchmertzlichen Verluſt ec.
und zwar unter andern in vieſen Zeilen:

Du trugeſt GOTTES Wort in reinen Lehren vor,
Du regteſt Seel und Geiſt, und fullteſt ertz und Ohr,

Du ſuchteſt keinen Ruhm und aufgeblaſne Lehre,
Mein, ſondern was Du thatſt, geſchah zu GOttes Ehre.

Ein
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Ein thatigs Chriſtenthum war Dein bemuhtes Ziel,

DOob gleich ſo manches Wort in Dorn und Wege fiel
Dein Wandel ſonder Schuld, Dein Prieſterliches Leben
„Die konnten voller Frucht den Lehren Nachdruck geben.

Eydlich ſchlieſſet er mit dieſen Worten:

Jch will Dein werthes Lob nicht ungeſchickt verletzen,
Doch dieſe Worte noch zu Deihem Grabe ſetzen:

Ein Aaron ſeines Volcks,
einnnnn d ual1

5“5
S

 tteurtr GOttes Mann nFullt dieſe kalte Grufft mit Seinem

cCorper an;Er war ein treuer hirt der4

nnvertrauten Heerden,
S— pann Drumeu.

lließ Jhln GOTT.ſo vald. den Loehn
des Hiinmels

S nonn zei
ie
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	Einen treuen Evangelischen Lehrer, nach dem Fürbild des Hohen-Priesters Alten Testaments, wollte an dem Exempel des weyland Hoch-Ehrwürdigen ... Herrn Johann Friedrich Habermanns, Deren Regierenden Hochfürstl. Durchl. zu Sachsen-Hildburghausen gewesenen Beichtvaters, auch Superintendentens, Ober-Pfarrers und Assessoris des geistlichen Untergerichts zu Heldburg ... Welcher am 21. Novembr. 1735. in Christo, Seinem und des gantzen menschlichen Geschlechts Erlöser, seelig entschlafen ... unter Bezeugung schmert
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